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5. Dezember 2023, 10:00 – 14:00 Uhr I  
Öffentliche Versicherung, Theodor-Heuss-Straße 10, 38122 Braunschweig
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Prävention vernetzt – gemeinsam ans Ziel



2. Braunschweiger Präventionstag 
Prävention vernetzt – gemeinsam ans Ziel

Programm (Workshop)

10:00 Uhr Vorstellungsrunde und Begrüßung

10:20 Uhr „Präventionslandschaft“ in Braunschweig
„Was gibt es in Braunschweig an präventiven Netzwerktätigkeiten und was wir gemeinsam haben“

Selbstverständnis Prävention: Intervention vs. Verhältnis- und Verhaltensprävention

10:30 Uhr Fragen und Thesen zu Prävention und Netzwerktätigkeit: ein kurzes Stimmungsbild
Mentimeter-Abfrage und kurzer Austausch

10:50 Uhr Impulsreferat Präventionsketten: Prävention zusammen(-)denken
Kerstin Petras, Landesvereinigung für Gesundheit u. Akademie für Sozialmedizin Nds.

11:05 Uhr Kleingruppenarbeit
3 Fragen zu Prävention und Netzwerkarbeit (in Braunschweig)

12:00 Uhr Größter gemeinsamer Nenner: Was uns als Netzwerker:innen bewegt 
Ergebnisse werden ausgetauscht, diskutiert und zusammengefügt

13:00 Uhr gemeinsames Mittagessen und Pause



2. Braunschweiger Präventionstag 
Prävention vernetzt – gemeinsam ans Ziel

„Präventionslandschaft“ in Braunschweig
Was gibt es in Braunschweig an präventiven Netzwerktätigkeiten und was wir gemeinsam haben

 Welchen Namen hat Ihr Arbeitskreis/Netzwerk?

 Wer ist dessen Ansprechpartner:in?

 Wie viele Netzwerkpartner sind darin vertreten?

 Wie häufig treffen sie im Jahr zusammen?

 Welche Zielgruppen haben Sie (mit ihren Maßnahmen) im Blick?

 Was waren in den vergangenen 24 Monaten ihre Schwerpunktthemen?
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Selbstverständnis Prävention 
Intervention vs. Verhältnis- und Verhaltensprävention
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Fragen und Thesen zu Prävention und Netzwerktätigkeit: 
ein kurzes Stimmungsbild

Mentimeter-Abfrage und kurzer Austausch
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Mentimeter

In wie vielen Arbeitskreisen sind Sie und ihre Kolleg:innen eingebunden? (Anzahl/Durchschnitt)

Es gibt mittlerweile zu viele spezifische Facharbeitskreise! (ja/nein)

Da, wo wir die gleichen Ziele und Zielgruppen haben, würden sich eine 
Vernetzung der Netzwerke und eine aufeinander abgestimmte Strategie lohnen? (ja/nein)

Die Mittel und Möglichkeiten sind so begrenzt, dass wir stärker überlegen müssen, (ja/nein)
wie wir diejenigen erreichen, die es am nötigsten haben.

Wie zufrieden sind Sie gerade mit Ihrer Netzwerkarbeit? (1-10/Durchschnitt)



2. Braunschweiger Präventionstag 
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Impulsreferat Präventionsketten: Prävention zusammen(-)denken
Kerstin Petras, Landesvereinigung für Gesundheit u. Akademie für Sozialmedizin Nds. &Bremen
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Kleingruppenarbeit

3 Fragen zu Prävention und Netzwerkarbeit (in Braunschweig)

1. Zielgerichtetheit: Wie definieren wir in den Netzwerken unsere Ziele und Zielgruppen?

2. Teilhabe, Zugänge und Präventionsdilemma: Wie erreiche ich die Richtigen? 

3. Netzwerke: Was macht gelungene Netzwerkarbeit für uns aus?
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Größter gemeinsamer Nenner:

Was uns als Netzwerker:innen bewegt
Ergebnisse werden ausgetauscht, diskutiert und zusammengefügt



2. Braunschweiger Präventionstag 

Prävention vernetzt – gemeinsam ans Ziel
5. Dezember 2023
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Grußworte

Stadträtin Dr. Christina Rentzsch
Dezernentin für Soziales, Schule, Gesundheit und Jugend
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Programm

14:00 Uhr         Begrüßung und Grußworte 
Stadträtin Dr. Christina Rentzsch, Dezernentin für Soziales, Schule, Gesundheit und Jugend

14:10 Uhr       Der Braunschweiger Präventionsrat und seine Mitglieder –
gemeinsame Ziele, Strategien und Initiativen …Susanne Kundolf fragt nach

14:40 Uhr         „Worauf es bei der Umsetzung von Maßnahmen in der Prävention ankommt 
und warum eine qualifizierte Prozessbegleitung so wichtig ist“
Frederick Groeger-Roth, Landespräventionsrat Niedersachsen

„Prävention vernetzt“
Sandra Hecker, Braunschweigischer Gemeinde-Unfallversicherungsverband

- kurze Pause  -

15:40 Uhr        „Was uns als Netzwerker und Netzwerkerinnen bewegt“ 
Vertreter:innen Braunschweiger Facharbeitskreise im Interview

16:30 Uhr         Vergabe des Braunschweiger Präventionspreises 2023

17:00 Uhr         netter Ausklang bei Häppchen und Getränken



2. Braunschweiger Präventionstag 
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Der Braunschweiger Präventionsrat und seine Mitglieder –
gemeinsame Ziele, Strategien und Initiativen

…Susanne Kundolf fragt nach
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Der Braunschweiger Präventionsrat und seine Mitglieder –
gemeinsame Ziele, Strategien und Initiativen

Verein zur Förderung der Präventionsarbeit in der Stadt Braunschweig e.V.

Prävention: Verständnis, Haltung und Strategie

Kinder, Jugendliche und deren Familien

prüfen.fördern.vernetzen…und sichtbar machen

Landespräventionsrat, Projektträger/Fachkräfte, Förderer 

Communities that Care (CTC)
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Das Braunschweiger Hilfeportal

www.braunschweig-hilft.de

Prävention, Beratung und weitere Hilfen in 19 Kategorien

Netzwerke

Zugriffszahlen

Newsletter

Hilfeportal für junge Menschen

http://www.braunschweig-hilft.de/
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Aktionsjahre 

2013
Klar. Unabhängig. Löwenstark.
57 Veranstaltungen

2011
Mehr Braunschweig – weniger Gewalt 
80 Veranstaltungen

2015
# Spaß  # Bildung  # Rechte
38 Veranstaltungen



Jahresschwerpunktthema Gesundheit#2022

Gesundheitskampagne 2022
80 Veranstaltungstage

just-go.info
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Fachveranstaltungen
in Kooperation mit Facharbeitskreisen, Stadtelternrat u.a.

Infoveranstaltung (2023)

„Wenn junge Menschen gegen Recht verstoßen“
Fachveranstaltung (2023)
„Wie können wir Kinder vor sexualisierter Gewalt schützen?”
Fachveranstaltung (2023)
„Sicherheit im Stadtquartier“
Kochkurs (2023)
Präventionsrat lädt seine Partner:innen zum mit Mario Kilian

Fachveranstaltung (2022)

„Gesund aufwachsen“ Dr. Hipp

Fachveranstaltung (2022)
„Stress: Erklärungen, Auswirkungen und Lösungen“ Prof. Dr. Korte
Online-Fachveranstaltung (2021)
„Jungen als Betroffene von sexualisierter Gewalt“

Online-Fachveranstaltung (2021)
„Gewalt in Teenagerbeziehungen“
Online-Fachveranstaltung (2021)
„Psychische Belastungen im Kindes- und Jugendalter“ (I-III)
Online-Workshop (2021)
„Gewaltfreie Kommunikation“

…



2. Braunschweiger Präventionstag 
Prävention vernetzt – gemeinsam ans Ziel

Fachveranstaltungen 
in Kooperation mit dem Landespräventionsrat Niedersachsen

Online-Fachveranstaltung (2022)
„Präventionsprojekt richtig auf den Weg bringen“
in 2 Teilen

Online-Fachveranstaltung (2023)
„Kommunale und Schulische Präventionsstrategien: Was wirkt?“
in 3 Teilen

Frederick Groeger-Roth
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Braunschweiger Präventionspreis
2011
Jugendzentrum Stöckheim e. V.
2012
VFB Rot-Weiß 04 Braunschweig e.V.
2013
Lukas-Werk Gesundheitsdienste 
sowie die Selbsthilfegruppe Guttempler
2015
Kinder- und Familienzentrum Schwedenheim
2016
DRK-KaufBar, Grins e.V. u. Mariam Sabah Yussef

2018
Gymnasium Raabeschule und Hauptschule Sophienstraße
2020
"Hey Alter"
2021
Frauen- u. Mädchenberatung bei sexueller Gewalt e.V.
2022
Stadtschüler:innenrat
2023
…
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Förderer und Unterstützer

Braunschweiger Baugenossenschaft, Nibelungen Wohnbau, Wiederaufbau, 
Stiftung Braunschweigischer Kulturbesitz, Bürgerstiftung Braunschweig, Kroschke-Stiftung, 
Gahnz-Stiftung, Eintracht Braunschweig Stiftung, Richard Borek Stiftung, Stiftung Unsere 
Kinder in Braunschweig, Volksbank BraWo Stiftung, Dentologikum, Radhaus, Astor Cinema, 
Gewerkschaft der Polizei, …

Öffentliche Versicherung Braunschweig

Vielen Dank!
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„Worauf es bei der Umsetzung von Maßnahmen in der Prävention ankommt 
und warum eine qualifizierte Prozessbegleitung so wichtig ist“

Frederick Groeger-Roth, Landespräventionsrat Niedersachsen



L

2. Braunschweiger Präventionstag, 5. Dezember 2023

„Prävention vernetzt – gemeinsam ans Ziel“

Worauf es bei der Umsetzung 
von Maßnahmen in der 
Prävention ankommt 

und warum eine qualifizierte 
Prozessbegleitung so 

wichtig ist

Frederick Groeger-Roth
Landespräventionsrat Niedersachsen 



„Gelingensfaktoren“
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Bereich Risikofaktoren Beispiele Schutzfaktoren Beispiele

Familie Eltern mit eigenem Problemverhalten, 
andauernde Konflikte, 
unklare Regeln, Bestrafung etc.

Positive Bindungen zur Familie

Schule frühe Lernrückstände,
fehlende Bindung zur Schule

Beteiligungsmöglichkeiten, 
Anerkennungskultur

Kinder und 
Jugendliche

Einfluss von Peergruppen,
früher Beginn von 
Verhaltensproblemen

Soziale Kompetenzen, 
positive Freundesbeziehungen

Nachbarschaft, 
Wohngegend

Verfügbarkeit von Alkohol, 
fehlende soziale Kontrolle,
soziale Benachteiligung

Beteiligungsmöglichkeiten,
Vorbilder und Bezugspersonen 



Risiko- und 
Schutzfaktoren

Gewalt

Kriminalität

Alkohol- und 
Suchtmittel-
missbrauch

Schul-
abbruch

riskantes 
Sexual-

verhalten

Depressionen
und Ängste

gemeinsame Bedingungsfaktoren
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2. Arbeits- und 
Entscheidungs-
strukturen

Netzwerke können 
verschiedene Ziele 
und Funktionen 
haben!

05. Dezember 2023



Gemeinsam wirkenIsoliertes wirken Kooperation / 
Netzwerk

1. Gemeinsame 
Zielsetzung

2. Gemeinsame 
Erfolgsindikatoren 
und Messsysteme

3. Sich gegenseitig 
verstärkende 

Aktivitäten
4. Kontinuierliche 
Kommunikation

5. Geschäftsstelle
Wird ermöglicht durch 



Schritte 3 - 5 

3. Integriertes Handlungskonzept: 
- Bedarfsermittlung
- gemeinsam getragene und überprüfbare Ziele

4. Maßnahmen auswählen und implementieren

5. Qualität und Nachhaltigkeit sichern



Welche Maßnahmen auswählen? 

 große Fortschritte in der Wirkungsüberprüfung für Prävention

 Nachweise der Wirksamkeit für eine Reihe von Ansätzen, v.a.

 Frühförderung von Familien
 Förderung sozialer und emotionaler Kompetenzen von Kindern
 Mentoring
 Eltern-Trainings
 Lebenskompetenzförderung
 verhältnispräventive Ansätze

 Umsetzungsqualität ist entscheidend für die Wirksamkeit

 Nachweis der Wirkungslosigkeit und Schädlichkeit einzelner Ansätze

 Wirksamkeit der meisten in der Praxis verwendeten Ansätze ist 
weiterhin unklar 



Wo finde ich effektive Angebote?
„Grüne Liste Prävention“



Eigenschaften effektiver Programme*

 übergreifender Ansatz (mehrere Bedingungsfaktoren)

 Methodenvielfalt (z.B. mehr als eine Lernmethode, interaktiv)

 ausreichende Intensität (passend zum Problemniveau)

 theorie-gesteuert (z.B. logisches Modell, belegte R/S - Faktoren)

 positiver Beziehungsaufbau (zu Rollenvorbildern)

 passender Zeitpunkt (entwicklungstheoretisch günstig)

 soziokulturell zutreffende Inhalte und Methoden 

 Wirkungsevaluation (mit Monitoring und Feedback über 
Umsetzung)

 gut ausgebildetes Personal (qualifiziert und motiviert)

* M. Nation et al. 2003, siehe auch www.gruene-liste-praevention.de/nano.cms/datenbank/leitlinien



Worin besteht das Problem?

Was wir in der 
Prävention tun

Die Olive der Prävention

Was wir tun, von 
dem wir wissen, 
dass es wirkt

Was wir wissen, was 
wirkt

Was wir tun, von dem wir 
wissen, dass es nicht wirkt

nach H. Rutter



Das Umsetzungsproblem 

ca. 15 - 20 % aller Kinder entwickeln einmal im Lebenslauf 
behandlungsbedürftige Verhaltensprobleme, nur ca. 10 - 20 % 
davon werden behandelt (KIGGS),

daher sollten wirksame Präventionsprogramme in der Fläche 
verfügbar sein, aber:

 bei 86,1% der Angebote in der Elternbildung keinerlei Form von 
Wirkungsevaluation (Lösel 2006)

 70% der befragten Schulen geben an, mit nicht evaluierten 
Maßnahmen zu arbeiten (Baier et al. 2010)

 nur 4% der Alkoholpräventionsprogramme für Jugendliche sind 
wissenschaftlich überprüft (Korczak 2012)



Bsp. Schulische (Sucht-)Prävention

aus: EUPC 2020



Verhältnisprävention – die bessere Wahl? 

Verhältnisprävention will die Auswahlmöglichkeiten an ungesunden oder
riskanten Verhaltensmöglichkeiten begrenzen und die Verfügbarkeit
gesünderer Möglichkeiten fördern und

• ist auf das automatische Verhaltenssystem gerichtet 
(erfordert keine bewusste Kognition);

• will „die gesunde Wahl zur einfacheren Wahl“ machen;

• kann insbesondere vulnerable Gruppen effektiv erreichen;

• muss ethisch begründet werden (Bevormundung vs. Nutzen);

• betrifft regulierende, wirtschaftliche und physische Maßnahmen

vgl. Burkhart et al., 2022



„Nudging“ als Verhältnisprävention im Kleinen 

Beim Nudging (engl. "nudging" für "Anstoßen", "Schubsen" oder 
"Stupsen") bewegt man jemanden auf mehr oder weniger subtile 
Weise dazu, etwas Bestimmtes einmalig oder dauerhaft zu tun oder 
zu lassen. 



Die klavierspielende Treppe in Stockholm veranlasste 66 % mehr 
Menschen dazu, die Treppe zu benutzen.
(Quelle: Spektrum der Wissenschaft. Spezial 1/12. Wie entscheiden wir?) 
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Die Umsetzung entscheidet über den Erfolg!



Warum ist Implementierung so bedeutsam?

 keine oder negative Effekte bei schlechter 
Implementierung

 2-3 mal größere Effektstärken bei guter 
Implementierung



Bedingungen für die gute 
Implementierung von Angeboten

Qualitativ 
hochwertige 

Umsetzung von 
Angeboten

Unterstützungs-
leistungen durch 

Programm-
anbietende

positive 
Voraussetzungen 

bei den 
Umsetzenden

geeignete 
Kontext-

bedingungen

- hochwertige Qualifizierungen /
Trainings

- laufender Support bei der
Umsetzung / Coaching

- ausgearbeitetes
Implementationskonzept

- Fidelity-Checklisten

- „Readiness“ / Motivation
- Führungsqualität in der Einrichtung
- Kompetenzen des Personal
- Einbindung in Organisationsentwicklung
- ausreichende interne Ressourcen
- Umsetzungsmonitoring

- Bedarfe werden öffentlich kommuniziert
- Unterstützung durch (lokale)

Schlüsselpersonen
- langfristig angelegte Unterstützung
- Kommunikation der Erfolge 



Trainingselemente besseres Wissen bei bessere
Fähigkeiten bei

Transfer in die 
Praxis bei

Theoretische
Erklärung

Praktische Beispiele
werden gezeigt

Praxis wird während 
Training geübt

Coaching während 
der Umsetzung

Bsp. Umsetzung Schulprogramm

aus: Joyce / Showers (2002) Student Achievement through Staff Development



Trainingselemente besseres Wissen bei bessere
Fähigkeiten bei

Transfer in die 
Praxis bei

Theoretische
Erklärung

10 % 5% 0%

Praktische Beispiele
werden gezeigt

30% 20% 0%

Praxis wird während 
Training geübt

60% 60% 5%

Coaching während 
der Umsetzung

95% 95% 90%

Bsp. Umsetzung Schulprogramm 

aus: Joyce / Showers (2002) Student Achievement through Staff Development



16.08.09

Implementationsteams

mindestens 3 Personen pro Einrichtung (besser 
mehr), die mit der Umsetzung betraut und dafür 
kompetent sind  



16.08.09

ein kurzes Fazit

„You (should) never walk alone!“



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!

Kontakt: frederick.groeger-roth@mj.niedersachsen.de, www.lpr.niedersachsen.de

mailto:frederick.groeger-roth@mj.niedersachsen.de
http://www.lpr.niedersachsen.de/


2. Braunschweiger Präventionstag 
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„Prävention vernetzt“
Sandra Hecker, Braunschweigischer Gemeinde-Unfallversicherungsverband



„Prävention vernetzt“

Kurzimpuls anlässlich des
2. Braunschweiger Präventionstages 2023

Quelle: Fotolia



Wie kann die Prävention Ihre Ziele 
erreichen?

• Komplexes Denken und Handeln

• Kunden- und Bedarfsorientierung

• Kooperation und Vernetzung

• Anpassungsfähigkeit und Flexibilität

Sandra Hecker, Referentin für Gesundheitsschutz und Bildung



Agilität als 
Grundvoraussetzung für gute 
Netzwerkarbeit

Sandra Hecker, Referentin für Gesundheitsschutz und Bildung



Verständnis von Netzwerken

- Nachhaltige Zusammenarbeit verschiedener Akteure

- Trotz unterschiedlicher eigener Interessen der Akteure haben alle ein 

gemeinsames Ziel, das allein nicht oder nur schwer erreicht werden 

kann 

- Verbindliche Absprachen und klare Verantwortung

Sandra Hecker, Referentin für Gesundheitsschutz und Bildung



Merkmale eines Netzwerkes

• Netzwerke haben ein konkretes Ziel

• Netzwerke setzen auf Vertrauen

• Netzwerke sind nachhaltig angelegt

• Netzwerke setzen auf Sicherheit und Qualität

• Netzwerke haben Handlungsanleitungen

• Netzwerke haben einen Nutzen

• Netzwerke müssen koordiniert werden

Sandra Hecker, Referentin für Gesundheitsschutz und Bildung

http://www.stmwfk.bayern.de/pics/mk_04_kw45_z.jpg
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„Was uns als Netzwerkerinnen und Netzwerker bewegt“ –
Vertreter:innen Braunschweiger Facharbeitskreise im Interview
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